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®  Elektromagnetisches  Stellelement  für  Kraftfahrzeuge. 

©  Bei  einem  elektromagnetischen  Stellelement  für 
Kraftfahrzeuge  mit  einem  Hubmagneten  und  mit  ei- 
nem  Hubanker  ist  zum  Schutz  des  Stellelementes 
gegen  Umwelteinflüsse,  wie  Feuchtigkeit  und  Staub 
ein  Gehäuse  vorgesehen,  das  den  Hubmagneten 
vollständig  und  den  Hubanker  teilweise  umschließt. 

Weiterhin  ist  eine  Dichtung  zwischen  dem  Gehäuse 
und  dem  Hubanker  vorgesehen.  Eine  Belüftungsöff- 
nung  ist  am  Gehäuse  vorgesehen  und  mit  einem 
Kanal  strömungsleitend  verbunden,  der  die  Belüf- 
tungsöffnung  mit  der  Umgebung  verbindet. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  elektromagnetisches 
Stellelement  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einem  Hubma- 
gneten  und  mit  einem  Hubanker. 

Ein  derartiges  elektromagnetisches  Stellele- 
ment  ist  aus  der  DE-PS  36  27  036  als  Diebstahlsi- 
cherungssperrelement  für  Kraftfahrzeuge  vorbe- 
kannt.  Derartige  Diebstahlsicherungssperrelemente 
sind  üblicherweise  in  den  Türen  von  Kraftfahrzeu- 
gen  angeordnet  und  insofern  starken  Umweltein- 
flüssen,  wie  z.  B.  Feuchtigkeit  und  Staub,  ausge- 
setzt. 

Wenn  Feuchtigkeit  und  Staub  in  das  elektroma- 
gnetische  Stellelement,  insbesondere  in  den  Luft- 
spalt  zwischen  dem  Hubmagneten  und  dem  Hu- 
banker  eindringen,  so  kann  es  passieren,  daß  z.  B. 
durch  Korrosion  der  genannten  Teile  der  genannte 
Luftspalt  versperrt  wird,  so  daß  eine  Bewegung  des 
Hubankers  gegenüber  dem  Hubmagneten  nicht 
mehr  möglich  ist.  Dies  kann  dazu  führen,  daß  das 
elektromagnetische  Stellelement  in  seiner  Funktion 
gestört  oder  gänzlich  unbrauchbar  wird. 

Demgemäß  hat  die  vorliegende  Erfindung  die 
Aufgabe,  ein  elektromagnetisches  Stellelement  für 
Kraftfahrzeuge  zu  schaffen,  das  gegen  Umweltein- 
flüsse,  wie  z.  B.  Feuchtigkeit  und  Staub,  geschützt 
und  damit  funktionssicherer  gestaltet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  ein  Gehäuse  vorgesehen  ist,  daß  den 
Hubmagneten  vollständig  und  den  Hubanker  teil- 
weise  umschließt,  daß  eine  Dichtung  zwischen  dem 
Gehäuse  und  dem  Hubanker  vorgesehen  ist,  daß 
eine  Belüftungsöffnung  im  Gehäuse  vorgesehen  ist 
und  daß  ein  Kanal  vorgesehen  ist,  der  die  Belüf- 
tungsöffnung  mit  der  Umgebung  verbindet. 

Dadurch,  daß  ein  Gehäuse  vorgesehen  ist,  das 
den  Hubmagneten  vollständig  und  den  Hubanker 
teilweise  umschließt  und  daß  eine  Dichtung  zwi- 
schen  dem  Gehäuse  und  dem  Hubanker  vorgese- 
hen  ist,  werden  sowohl  der  Hubmagnet  als  auch 
der  im  Gehäuse  befindliche  Teil  des  Hubankers 
einfach,  kostengünstig  und  sicher  gegen  Umwelt- 
einflüsse,  wie  z.  B.  Feuchtigkeit  und  Staub,  ge- 
schützt.  Insbesondere  kann  von  außen  auf  das  Ge- 
häuse  auftreffende  Feuchtigkeit  und  Staub  nicht 
mehr  in  den  Luftspalt  zwischen  dem  Hubmagneten 
und  dem  Hubanker  gelangen,  so  daß  eine  Funk- 
tionsstörung  oder  gar  ein  Unbrauchbarwerden  des 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Stellele- 
ments  sicher  vermieden  wird. 

Da  das  elektromagnetische  Stellelement,  wie 
vorher  beschrieben,  mittels  des  Gehäuses  und  der 
Dichtung  nahezu  vollständig  gegen  die  Außenum- 
gebung  abgeschlossen  ist,  kann  es  jedoch  vorkom- 
men,  daß  bei  besonderen  Fahrzuständen,  wie  z.  B. 
einer  schnellen  Bergauffahrt  zum  Erklimmen  eines 
Bergpasses,  der  Luftaustausch  und  damit  die 
Druckangleichung  zwischen  dem  Gehäuseinneren 
und  der  Umgebung  so  stark  behindert  wird,  daß 

sich  im  Inneren  des  Gehäuses  ein  Überdruck  ge- 
genüber  dem  Umgebungsluftdruck  ausbildet.  Da 
elektromagnetische  Stellelemente  gemäß  der  vor- 
liegenden  Erfindung  mit  Hubmagnet  und  Hubanker 

5  sich  dadurch  auszeichnen,  daß  das  effektive  Ge- 
häusevolumen  durch  Heraustreiben  des  Hubankers 
aus  dem  Gehäuse  vergrößert  werden  kann,  ist  es 
möglich,  daß  ohne  weitere  Maßnahmen  der  Huban- 
ker  durch  den  im  Gehäuseinneren  herrschenden 

io  Überdruck  aus  dem  Gehäuse  herausgetrieben  wird 
und,  z.  B.  bei  der  Verwendung  als  Diebstahlsiche- 
rungssperrelement,  Schloßteile  sperrt,  die  den  im 
Fahrzeug  befindlichen  Fahrzeuginsassen  es  un- 
möglich  machen,  das  Fahrzeug  zu  verlassen. 

75  Aus  diesem  Grund  ist  erfindungsgemäß  eine 
Belüftungsöffnung  im  Gehäuse  vorgesehen,  die  ei- 
nen  zügigen  Luftaustausch  zwischen  dem  Gehäus- 
einneren  und  der  Gehäuseumgebung  und  damit 
eine  Druckangleichung  des  Gehäuseinnendrucks 

20  an  den  Umgebungsdruck  ermöglicht.  Um  jedoch 
weiterhin  einen  Schutz  des  Gehäuseinneren  und 
damit  des  Hubmagneten  und  des  Hubankers  des 
erfindungsgemäßen  elektromagnetischen  Stellele- 
ments  gegen  Umwelteinflüsse,  wie  Feuchtigkeit 

25  und  Staub,  zu  gewährleisten,  ist  weiterhin  erfin- 
dungsgemäß  ein  Kanal  vorgesehen,  der  die  Belüf- 
tungsöffnung  mit  der  Umgebung  verbindet.  Dieser 
Kanal  stellt  für  die  in  ihn  strömende  Luft  zum 
Luftaustausch  zwischen  dem  Gehäuseinneren  und 

30  der  Gehäuseumgebung  kein  merkliches  Hindernis 
dar,  wogegen  z.  B.  Staubteilchen  im  Kanal  verblei- 
ben  und  nicht  ins  Gehäuseinnere  gelangen.  Eben- 
so  wird  durch  den  Kanal  die  Zuführung  von  Feuch- 
tigkeit  über  die  Belüftungsöffnung  ins  Gehäusein- 

35  nere  vermieden. 
Das  erfindungsgemäße  elektromagnetische 

Stellelement  hat  also  gegenüber  dem  Vorbekann- 
ten  den  Vorteil,  daß  einerseits  ein  Schutz  des  Hub- 
magneten  und  des  im  Inneren  des  Gehäuses  be- 

40  findlichen  Teils  des  Hubankers  gegen  Umweltein- 
flüsse,  wie  z.  B.  Feuchtigkeit  und  Staub,  sicherge- 
stellt  wird.  Andererseits  wird  durch  die  Belüftungs- 
öffnung  und  den  sich  an  die  Belüftungsöffnung 
anschließenden  Kanal  sichergestellt,  daß  in  jeder 

45  Fahrsituation  des  Kraftfahrzeugs  ein  schneller  Luft- 
austausch  zwischen  dem  Gehäuseinneren  und  der 
Gehäuseumgebung  und  damit  ein  schneller  Druck- 
ausgleich  des  im  Gehäuseinneren  herrschenden 
Drucks  an  den  Umgebungsdruck  hergestellt  ist,  so 

50  daß  eine  Fehlfunktion  des  erfindungsgemäßen 
elektromagnetischen  Stellelements  vermieden  wird. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  des  erfindungsgemäßen  elektromagnetischen 
Stellelements  ergeben  sich  aus  den  Unteransprü- 

55  chen. 
Es  ist  besonders  vorteilhaft,  wenn  die  Dichtung 

als  hutförmiges,  gummielastisches  Rollelement 
ausgebildet  ist,  das  am  Gehäuse  und  am  Hubanker 
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befestigt  ist.  Derartige  Rollelemente  sind  einfach 
und  kostengünstig  zu  fertigen  und  zu  montieren. 
Bei  Verwendung  eines  derartigen  Rollelements  ist 
keine  dynamische  Axialdichtung  mit  Dichtungsflä- 
chen  erforderlich,  an  denen  der  Hubanker  entlang- 
reibt. 

Da  in  jedem  Falle  über  die  Belüftungsöffnung 
und  den  Kanal  ein  Luftaustausch  zwischen  dem 
Gehäuseinneren  und  der  Umgebung  sichergestellt 
ist,  ist  es  besonders  vorteilhaft,  wenn  der  Hubma- 
gnet  elektrische  Anschlüsse  aufweist,  die  abgedich- 
tet  durch  die  Wandung  des  Gehäuses  hindurchge- 
führt  sind.  Mit  dieser  Maßnahme  wird  vermieden, 
daß  ein  Luftaustausch  durch  die  für  die  Anschlüsse 
vorgesehenen  Öffnungen  in  der  Gehäusewandung 
erfolgen  kann,  ohne  daß  diesen  Öffnungen  ein  Ka- 
nal  vorgeschaltet  ist. 

Zur  einfachen  Montage  des  erfindungsgemä- 
ßen  elektromagnetischen  Stellelements  ist  es  be- 
sonders  vorteilhaft,  wenn  das  Gehäuse  mehrteilig 
gestaltet  ist.  Um  jedoch  an  den  Trennstellen  der 
Gehäuseteile  einen  unkontrollierten  Luftaustausch 
des  Gehäuseinneren  mit  der  Umgebung  zu  vermei- 
den,  ist  es  besonders  vorteilhaft,  in  diesem  Fall 
zwischen  den  Gehäuseteilen  zweite  Dichtungen 
vorzusehen. 

Wenn  in  unmittelbarer  Nähe  des  erfindungsge- 
mäßen  elektromagnetischen  Stellelements  ein  wei- 
teres  Stellelement  für  Kraftfahrzeuge  vorgesehen 
ist,  das  ein  zweites  Gehäuse  aufweist,  ist  es  beson- 
ders  vorteilhaft,  wenn  der  Kanal  zumindest  teilwei- 
se  Teil  des  zweiten  Gehäuses  ist.  Mit  diesen  Maß- 
nahmen  sind  dann  üblicherweise  keine  zusätzli- 
chen  aufwendigen  Mittel  zur  Herstellung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Kanals  erforderlich.  Insofern  ist  die- 
se  Lösung  einfach  und  kostengünstig. 

In  diesem  Zusammenhang  kann  insbesondere 
dann,  wenn  das  erfindungsgemäße  elektromagneti- 
sche  Stellelement  ein  Diebstahlsicherungssperrele- 
ment  ist,  das  weitere  Stellelement  ein  pneumati- 
sches  Stellelement,  insbesondere  einer  pneumati- 
schen  Zentralverriegelung  sein.  Derartige  pneuma- 
tische  Stellelemente  weisen  aufgrund  der  zu  erzeu- 
genden  Kräfte  vergleichsweise  große  Gehäuseab- 
messungen  auf.  Diese  großen  Gehäuseabmessun- 
gen  lassen  die  Anordnung  eines  langen  Kanals  im 
zweiten  Gehäuse  zu,  was  einen  guten  Schutz  des 
Gehäuseinneren  des  elektromagnetischen  Stellele- 
ments  gegen  das  Eindringen  von  Feuchtigkeit  und 
Staub  gewährleistet. 

Wenn  das  weitere  Stellelement  ein  pneumati- 
sches  Stellelement  ist,  so  kann  vorteilhaft  der  Kanal 
zumindest  teilweise  durch  eine  Rinne  eines  Gehäu- 
seteils  des  zweiten  Gehäuses  und  durch  eine 
Membranwulst  einer  gummielastischen  Membran 
gebildet  werden.  Durch  diese  Ausbildung  des  Ka- 
nals  zumindest  teilweise  als  Rinne  ist  am  Gehäuse 
des  weiteren  Stellelements  kein  zusätzlicher  Platz- 

bedarf  für  den  Kanal  erforderlich.  Insofern  ist  diese 
Lösung  besonders  einfach  und  kostengünstig. 

In  diesem  Zusammenhang  kann  die  Rinne  in 
einem  Bett  des  Gehäuseteils  des  zweiten  Gehäu- 

5  ses  angeordnet  sein,  daß  zur  Aufnahme  des  Mem- 
branwulstes  der  gummielastischen  Membran  vor- 
gesehen  ist.  Bei  dieser  vorgeschlagenen  Ausbil- 
dung  des  Kanals  als  Rinne  im  Bett  kann,  insbeson- 
dere  bei  der  Fertigung  des  zweiten  Gehäuses  aus 

io  Kunststoff,  das  Spritzwerkzeug  besonders  einfach 
und  kostengünstig  gestaltet  werden. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  wenn  das  erste 
Gehäuse  und  das  zweite  Gehäuse  zumindest  teil- 
weise  gemeinsam  einstückig  ausgebildet,  insbe- 

15  sondere  aus  Kunststoff  gespritzt  ist.  Durch  diese 
Maßnahme  wird  die  Zahl  der  erforderlichen  Teile 
für  das  erfindungsgemäße  elektromagnetische 
Stellelement  und  das  weitere  Stellelement  redu- 
ziert,  so  daß  der  Montageaufwand  verringert  wird 

20  und  das  erfindungsgemäße  elektromagnetische 
Stellelement  einfach  und  kostengünstig  montierbar 
ist. 

Es  ist  schließlich  besonders  vorteilhaft,  das  er- 
findungsgemäße  elektromagnetische  Stellelement 

25  als  Diebstahlsicherungssperrelement  in  Kraftfahr- 
zeugen  zu  verwenden,  da  diese  Diebstahlsiche- 
rungssperrelemente  üblicherweise  im  Türbereich 
des  Kraftfahrzeuges  angeordnet  sind,  in  dem  sie 
sehr  starken  Umwelteinflüssen,  z.  B.  in  Form  von 

30  viel  Staub  und  viel  Feuchtigkeit,  ausgesetzt  sind. 
Ein  Ausführungsbeispiel  eines  erfindungsge- 

mäßen  elektromagnetischen  Stellelements  für 
Kraftfahrzeuge  ist  in  den  Zeichnungen  dargestellt 
und  wird  im  folgenden  anhand  der  Zeichnungen 

35  näher  erläutert. 
Es  zeigen 

Figur  1  einen  Schnitt  durch  ein  erfindungsgemä- 
ßes  elektromagnetisches  Stellelement,  das  ge- 
meinsam  mit  einem  weiteren  pneumatischen 

40  Stellelement  ausgebildet  ist, 
Figur  2  eine  Ansicht  auf  ein  Gehäuseteil  des 
elektromagnetischen  Stellelements  gemäß  Figur 
1  und 
Figur  3  einen  Schnitt  durch  das  Gehäuseteil 

45  gemäß  Figur  2  entsprechend  der  dortigen 
Schnittlinie  A-A. 

In  der  Figur  1  weist  das  elektromagnetische 
Stellelement  (1)  einen  Hubmagneten  (2)  auf,  in 
dessen  Hohlbohrung  ein  Hubanker  (3)  verschieblich 

50  angeordnet  ist.  Der  Hubmagnet  (2)  ist  vollständig 
und  der  Hubanker  (3)  ist  teilweise  von  einem  ersten 
Gehäuseteil  (4)  des  elektromagnetischen  Stellele- 
ments  (1)  umgeben,  das  mittels  einer  Rastverbin- 
dung  mit  einem  zweiten  Gehäuseteil  (5)  des  elek- 

55  tromagnetischen  Stellelements  verbunden  ist.  Zwi- 
schen  dem  ersten  Gehäuseteil  (4)  und  dem  zwei- 
ten  Gehäuseteil  (5)  ist  eine  zweite  Dichtung  (6)  zur 
Abdichtung  dieser  Trennstelle  gegen  die  Umge- 

3 
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bung  vorgesehen. 
Eine  erste  Dichtung  (7)  ist  zwischen  dem  Hu- 

banker  (3)  und  dem  zweiten  Gehäuseteil  (5)  ange- 
ordnet,  die  als  hutförmiges,  gummielastisches  Rol- 
lelement  ausgebildet  ist.  Durch  diese  Ausbildung 
ist  es  möglich,  die  Dichtung  (7)  sowohl  am  zweiten 
Gehäuseteil  (5)  als  auch  am  Hubanker  (3)  zu  befe- 
stigen,  wobei  bei  einer  Bewegung  des  Hubankers 
in  Richtung  der  Mittelachse  in  der  Figur  1  nach 
unten  das  Rollelement  abrollt  und  insofern  der  hu- 
bankerseitige  Teil  des  Rollelements  die  Bewegung 
des  Hubankers  (3)  mitmacht. 

Der  Hubmagnet  (2)  weist  elektrische  Anschlüs- 
se  (8)  auf,  die  abgedichtet  durch  entsprechende 
Gehäuseöffnungen  des  festen  Gehäuseteils  (4)  hin- 
durchgeführt  sind.  Allein  mit  den  beschriebenen 
Maßnahmen  wäre  das  Gehäuseinnere  des  Gehäu- 
ses  des  elektromagnetischen  Stellelements  (1),  ge- 
bildet  aus  dem  ersten  Gehäuseteil  (4)  und  dem 
zweiten  Gehäuseteil  (5),  vollständig  oder  nahezu 
vollständig  gegen  die  Umgebung  abgedichtet.  In 
diesem  Fall  könnte  ein  Luftaustausch  zwischen 
dem  Gehäuseinneren  und  der  Gehäuseumgebung 
nicht  stattfinden,  so  daß  sich  bei  einer  Änderung 
des  Umgebungsluftdruckes  im  Gehäuseinneren  ein 
Überdruck  gegenüber  diesem  Umgebungsluftdruck 
ausbilden  könnte.  Durch  diesen  Überdruck  kann 
der  Hubanker  (3)  zur  Vergrößerung  des  Gehäusein- 
nenvolumens  aus  dem  Gehäuse  des  elektromagne- 
tischen  Stellelementes  (1)  herausgedrückt  werden, 
was  z.  B.  bei  der  Verwendung  des  in  Figur  1 
dargestellten  elektromagnetischen  Stellelements 
als  Diebstahlsicherungssperrelement  zu  einer  Sper- 
rung  von  Schloßteilen  im  Kraftfahrzeug  führen 
kann.  Diese  ungewollte  Sperrung  von  Schloßteilen 
könnte  dazu  führen,  daß  der  Bediener  des  Kraft- 
fahrzeugs  das  Kraftfahrzeug  nicht  mehr  wunschge- 
mäß  verlassen  kann.  Um  diese  mögliche  Fehlfunk- 
tion  des  elektromagnetischen  Stellelements  (1)  zu 
vermeiden,  ist  eine  Öffnung  (9)  im  Gehäuse  des 
elektromagnetischen  Stellelements  (1)  vorgesehen, 
die  mit  einem  Kanal  (10)  verbunden  ist.  Die  Öff- 
nung  (9)  ermöglicht  den  Luftaustausch  zwischen 
dem  Gehäuseinneren  und  der  Gehäuseumgebung 
und  beugt  dadurch  einer  beschriebenen  Druckdiffe- 
renz  zwischen  dem  Gehäuseinneren  und  dem  Um- 
gebungsluftdruck  vor,  so  daß  der  Hubanker  (3) 
nicht  mehr  ungewollt  aus  dem  Gehäuseinneren 
herausgetrieben  werden  kann. 

Der  Kanal  (10)  ist  mit  einer  Rinne  (14)  strö- 
mungsleitend  verbunden,  die  an  einem  ersten  Ge- 
häuseteil  (12)  eines  pneumatischen  zweiten  Stell- 
elements  (11)  angeordnet  ist.  Dabei  ist  zur 
Fertigungs-  und  Montagevereinfachung  der  erste 
Gehäuseteil  (12)  des  zweiten  pneumatischen  Stell- 
elements  (11)  einstückig  mit  dem  ersten  Gehäuse- 
teil  (4)  des  erfindungsgemäßen  elektromagneti- 
schen  Stellelements  (1)  ausgebildet. 

Das  zweite  pneumatische  Stellelement  (11) 
weist  ein  zweites  Gehäuseteil  (13)  auf.  Zwischen 
dem  ersten  Gehäuseteil  (12)  und  dem  zweiten  Ge- 
häuseteil  (13)  des  zweiten  pneumatischen  Stellele- 

5  ments  (11)  ist  in  einem  Bett  (17)  des  ersten  Ge- 
häuseteils  (12)  ein  Membranwulst  (15)  einer  gum- 
mielastischen  Membran  (16)  angeordnet.  Die  Fort- 
setzung  des  Kanals  (10)  im  Bereich  des  zweiten 
pneumatischen  Stellelements  (11)  wird  also  durch 

io  die  Rinne  (14)  am  Boden  des  Bettes  (17)  und 
durch  den  Membranwulst  (15)  gebildet. 

Die  solchermaßen  ausgebildete  Rinne  (14)  ist 
mit  einem  Belüftungsstutzen  (18)  am  ersten  Ge- 
häuseteil  (12)  des  zweiten  pneumatischen  Stellele- 

15  ments  (11)  verbunden.  Die  strömungsleitende  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Gehäuseinneren  des  erfin- 
dungsgemäßen  elektromagnetischen  Stellelements 
(1)  und  der  Umgebung  wird  also  hergestellt  durch 
die  Öffnung  (9),  den  Kanal  (10),  die  Rinne  (14) 

20  gemeinsam  mit  dem  Membranwulst  (15)  und  den 
Belüftungsstutzen  (18). 

In  Figur  2  sind  gleiche  oder  gleichwirkende 
Einrichtungsteile  wie  in  der  Figur  1  mit  den  glei- 
chen  Bezugszeichen  dargestellt.  Man  erkennt  hier 

25  besonders  deutlich  auch  die  einstückige  Ausbil- 
dung  des  Gehäuseteils  (4)  des  erfindungsgemäßen 
elektromagnetischen  Stellelements  (1)  mit  dem  er- 
sten  Gehäuseteil  (12)  des  zweiten  pneumatischen 
Stellelements  (11).  Zudem  ist  die  Lage  und  Ausbil- 

30  dung  der  Öffnung  (9)  mit  dem  Kanal  (10)  erkenn- 
bar,  die  strömungsleitend  mit  der  Rinne  (14)  ver- 
bunden  ist,  die  im  umlaufenden  Bett  (17)  des  er- 
sten  Gehäuseteils  (12)  ebenfalls  umlaufend  ausge- 
bildet  ist  und  im  Bereich  der  Schnittlinie  A-A  der 

35  Figur  2  mit  dem  Belüftungsstutzen  (18)  durch  eine 
Hohlbohrung  strömungsleitend  verbunden  ist. 

In  der  Figur  3  sind  gleiche  oder  gleichwirkende 
Einrichtungsteile  wie  in  den  Figuren  1  und  2  mit 
den  gleichen  Bezugszeichen  versehen.  In  dieser 

40  Figur  ist  eine  Hohlbohrung  (19)  dargestellt,  die  den 
Belüftungsstutzen  (18)  mit  der  Rinne  (14)  am  Bo- 
den  des  Bettes  (17)  des  ersten  Gehäuseteils  (12) 
strömungsleitend  verbindet.  Durch  die  in  Figur  3 
dargestellte  Anordnung  des  Belüftungsstutzens 

45  (18)  und  der  übrigen  Einrichtungsteile  kann  insbe- 
sondere  bei  Fertigung  der  Gehäuseteile  aus  Kunst- 
stoff  das  Spritzwerkzeug  besonders  einfach  ohne 
Hinterschneidungen  gestaltet  werden. 

50  Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Stellelement  für  Kraftfahr- 
zeuge,  mit  einem  Hubmagneten  und  mit  einem 
Hubanker,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 

55  Gehäuse  (4,  5)  vorgesehen  ist,  daß  den  Hub- 
magneten  (2)  vollständig  und  den  Hubanker  (3) 
teilweise  umschließt,  daß  eine  Dichtung  (7) 
zwischen  dem  Gehäuse  (4,  5)  und  dem  Hu- 

4 
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banker  (3)  vorgesehen  ist,  daß  eine  Belüf- 
tungsöffnung  (9)  im  Gehäuse  (4,  5)  vorgese- 
hen  ist  und  daß  ein  Kanal  (10,  14,  19)  vorgese- 
hen  ist,  der  die  Belüftungsöffnung  (9)  mit  der 
Umgebung  verbindet. 

stoff  gespritzt  ist. 

10.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  1,  gekennzeichnet  durch  die  Verwen- 

5  dung  als  Diebstahlsicherungssperrelement. 

2.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Dichtung  (7)  als  hutförmiges,  gummielasti- 
sches  Rollelement  ausgebildet  ist,  das  am  Ge-  10 
häuse  (4,  5)  und  am  Hubanker  (3)  befestigt  ist. 

3.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Hubmagnet  (2)  elektrische  Anschlüsse  (8)  auf-  75 
weist,  die  abgedichtet  durch  die  Wandung  des 
Gehäuses  (4)  hindurchgeführt  sind. 

4.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  20 
Gehäuse  (4,  5)  mehrteilig  gestaltet  ist  und  daß 
zwischen  den  Gehäuseteilen  (4,  5)  zweite 
Dichtungen  (6)  vorgesehen  sind. 

5.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An-  25 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
weiteres  Stellelement  (11)  für  Kraftfahrzeuge 
vorgesehen  ist,  das  ein  zweites  Gehäuse  (12, 
13)  aufweist  und  daß  der  Kanal  (10,  14)  zumin- 
dest  teilweise  Teil  des  zweiten  Gehäuses  (12,  30 
13)  ist. 

6.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
weitere  Stellelement  (11)  ein  pneumatisches  35 
Stellelement,  insbesondere  einer  pneumati- 
schen  Zentralverriegelung  für  Kraftfahrzeuge 
ist. 

7.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An-  40 
spruch  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kanal  (9,  10,  14)  zumindest  teilweise  durch 
eine  Rinne  (14)  eines  Gehäuseteils  (12)  des 
zweiten  Gehäuses  (12,  13)  und  durch  einen 
Membranwulst  (15)  einer  gummielastischen  45 
Membran  (16)  gebildet  wird. 

8.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Rinne  (14)  in  einem  Bett  (17)  des  Gehäuseteils  50 
(12)  des  zweiten  Gehäuses  (12,  13)  angeord- 
net  ist. 

9.  Elektromagnetisches  Stellelement  nach  An- 
spruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  55 
erste  Gehäuseteil  (4)  und  das  zweite  Gehäuse- 
teil  (12)  zumindest  teilweise  gemeinsam  ein- 
stückig  ausgebildet,  insbesondere  aus  Kunst- 

5 
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